
	  

	  

SPORT10 MANNHEIMER

MORGEN
Montag

4. FEBRUAR 2013

Hockey: TSV-Herren beim 3:10
völlig chancenlos

Nummer
zu groß
BERLIN. Als Erstligaaufsteiger bis ins
Viertelfinale um die deutsche Meis-
terschaft vorzustoßen, ist aller Ehren
wert. Gerne hätten die Herren vom
TSV Mannheim Hockey ihre tolle
Hallensaison am Samstag noch ge-
toppt, aber der favorisierte Ostmeis-
ter Berliner HC erwies sich in der
Runde der letzten Acht als eine
Nummer zu groß.

Mit 3:10 (1:5) unterlag der TSVMH
dem deutschen Feldhockeymeister
2012 deutlich. „Man hat gemerkt,
dass die Berliner viel mehr Erfah-
rung haben als wir. Sie stehen regel-
mäßig im Viertelfinale, während das
für unsere Mannschaft eine neue Er-
fahrung war. Der Sieg für den BHC
geht ganz klar in Ordnung“, hielt sich
die Enttäuschung beim TSVMH-
Trainer Uli Weise in Grenzen,
schließlich waren die Schwarz-
Weiß-Roten vom Fernmeldeturm
als klarer Außenseiter in die Bundes-
hauptstadt gereist.

Früh 0:2 hinten
Der BHC machte früh deutlich, dass
er als Endrundenausrichter am
kommenden Wochenende unbe-
dingt mit von der Partie sein will.
Martin Häner (3.) und Martin Zwi-
cker (8.) sorgten vor den 500 Zu-
schauern für eine frühe 2:0-Füh-
rung. Philip Schlageter konnte per
Siebenmeter (12.) zwischenzeitlich
auf 2:1 verkürzen. Mit drei
Strafeckentoren vor der Pause durch
Hähner (15.) und Pilt Arnold (27.,
30.) stellte der BHC aber die Weichen
auf Sieg. Ein Doppelschlag von Häh-
ner (41., 45. Strafecke) brachte die
endgültige Entscheidung. Mit sei-
nem zweiten Tor konnte Schlageter
auf 7:2 verkürzen (54. Strafecke),
doch Martin Zwicker (54.) und Jonas
Gomoll (56., 58.) machten das Ergeb-
nis zweistellig. Thomas Mengin ge-
lang per Strafecke noch die Ergeb-
niskosmetik zum 10:3 (60.). and

Hockey: MHC-Damen verlieren
beim Berliner HC 3:7

Einbruch
am Ende
BERLIN. Die bisher erfolgreichste
Hallensaison für die Damen des
Mannheimer HC ging am Samstag
mit einer 3:7 (1:3)-Niederlage beim
Berliner HC im Viertelfinale um die
deutsche Meisterschaft zu Ende. Die
Blau-Weiß-Roten verkauften sich
bei den als Topfavorit gehandelten
Berlinerinnen allerdings teuer und
konnten die Partie in der Bundes-
hauptstadt bis zur 47. Minute offen
halten. „Wir haben gut mitgehalten,
aber letztlich war der BHC die besse-
re Mannschaft und hat zurecht ge-
wonnen“, war MHC-Damencoach
Aditya Pasarakonda von seiner jun-
gen Truppe nicht enttäuscht: „Am
Anfang haben wir uns schwergetan,
ins Spiel zu kommen. Leider haben
wir immer wieder ein Tor bekom-
men, wenn wir gerade selbst eins er-
zielt hatten.“

Vor rund 300 Zuschauern gingen
die Gastgeberinnen durch zwei
Strafeckentore von Anke Gruene-
berg (1., 5.) rasch in Führung. Lydia
Haase stellte den Anschluss für den
MHC her (13.), aber Franziska
Stern (14.) antwortete prompt mit
dem 3:1. Erneut brachte Haase die
Blau-Weiß-Roten heran (35.), aber
wieder schlug Berlin rasch zurück,
als Kerstin Holm noch in derselben
Minute den alten Abstand wieder
herstellte.

Als Maxi Pohl per Kurzer Ecke den
MHC auf 4:3 heranbrachte (43.),
schöpften die Gäste noch einmal
Hoffnung. Nun kam allerdings die
große Zeit von Natascha Keller, die
zunächst per Strafecke (47.) auf 5:3
für den BHC erhöhte und schließlich
noch die Treffer zum 6:3 (52.) und
7:3 (57.) folgen ließ.

Beim siebten Tor profitierte die
Rekordnationalspielerin davon,
dass der MHC Torhüterin Lisa
Schneider zugunsten einer sechsten
Feldspielerin herausgenommen
hatte. and

ten Führung (38.). Als Steffen von
Karstedt das 5:3 (45.) für die Berliner
folgen ließ, war klar, dass es für die
Blau-Weiß-Roten langsam eng wird.

Witthaus ließ den MHC-Anhang
mit dem 4:5 (56.) noch einmal hof-
fen, doch die Herausnahme von Tor-
wart Andreas Späck zugunsten eines
sechsten Feldspielers führte eine
Minute vor dem Ende zum 4:6 (59.)
durch Constantin Staib.

Witthaus antwortete in der
Schlussminute noch einmal mit
dem 5:6, aber dabei blieb es. „Da
muss man nicht drumherum reden,
das ist ein Misserfolg für uns. Die
Wespen haben von der ersten bis zur
60 Minute gezeigt, dass sie zur End-
runde wollen und sich daher den
Sieg verdient“, wollte der Sportliche
Leiter des MHC Peter Lemmen das
Aus nicht schönreden.

ter der Oststaffel zum 0:1 traf. Der
Wespen-Anhang war nach dem gu-
ten Start auch auf den Rängen oben-
auf, bis Danny Nguyen für den Süd-
meister sehenswert das 1:1 (11.) er-
zielte. Die Gäste blieben bei ihrem
Defensiv-Konzept und lauerten auf
Fehler, was durch die Tore von Felix
Fischer (20. Strafecke) und Florian
Keller (29.) belohnt wurde. In der
letzten Minute der ersten Hälfte
brachte Matthias Witthaus (30.) den
MHC auf 2:3 heran.

Witthaus’ Tore reichen nicht
Die zweiten 30 Minuten begannen
die Blau-Weiß-Roten deutlich stär-
ker und nach dem 3:3 durch Fabian
Pehlke (34.) schien der MHC seinen
Rhythmus gefunden zu haben. Eine
unnötige Strafecke nutzten die Gäste
durch Florian Keller aber zur erneu-

Von unserem Mitarbeiter
Andreas Martin

MANNHEIM. Es war am Samstag ein
ungewohntes Bild in der Irma-Röch-
ling-Halle: Den Hausherren vom
Mannheimer HC stand die Enttäu-
schung ins Gesicht geschrieben, die
Gäste von den Zehlendorfer Wespen
dagegen jubelten. Ausgerechnet im
Viertelfinale um die deutsche Hal-
lenhockey-Meisterschaft kassierten
die favorisierten MHC-Herren mit
5:6 (2:3) die erste Saisonniederlage –
der Traum von der Endrunde in Ber-
lin und vom Titel platzte völlig uner-
wartet.

„Wir waren im Schusskreis nicht
kreativ genug und haben uns gegen
die Manndeckung der Wespen sehr
schwer getan. Im Süden wird mit
Raumdeckung gespielt – und ob-

wohl wir wussten, dass im Osten an-
ders agiert wird, haben wir von Be-
ginn an nicht richtig in die Partie ge-
funden. Das ist natürlich eine große
Enttäuschung“, war Michael
McCann vom MHC-Trainerteam
nach dem überraschenden Aus rest-
los bedient. „Wir wussten, dass der
MHC seit sechs Jahren in eigener
Halle nicht mehr verloren hat – und
das wollten wir ändern. Ich habe
schon so viele Viertelfinalspiele ver-
loren, da ist es toll, was der Mann-
schaft hier gelungen ist“, war Wes-
pen-Coach Bernd Rannoch dagegen
nach dem gelungenen Coup über-
glücklich.

Vor den 500 Zuschauern in der
Irma-Röchling-Halle zeigten die
Wespen den Hausherren bereits
früh den Stachel, als Kilian Briese in
der ersten Minute für den Vizemeis-

Keine Frage: Eine böse Überraschung erlebte der MHC am Samstag. BILD: BINDER

Hockey: Mannheimer Bundesligist verliert überraschend 5:6 gegen Zehlendorf und verpasste die Meisterschafts-Endrunde

Lange Gesichter beim MHC

Fußball

Ilhan trifft doppelt
für den VfR
MANNHEIM. Fußball-Oberligist
VfR Mannheim hat ein Testspiel ge-
gen den SV Linx mit 4:2 (2:0) für sich
entschieden. Cihad Ilhan brachte
die Rasenspieler auf dem Kunstra-
senplatz mit einem Doppelpack
(17./ 28.) früh auf die Siegerstraße.
Der erste Treffer resultierte dabei
aus einem Foulelfmeter. In der zwei-
ten Halbzeit schaffte der südbadi-
sche Verbandsligist zunächst den
Anschluss (56.), die Elf von Trainer
Kenan Kocak hatte jedoch die pas-
sende Antwort parat und erhöhte
durch Kaan Erdogdu (61.) und Emre
Efe (63.) auf 4:1. In der 68. Minute
entschied der Schiedsrichter zum
zweiten Mal auf Strafstoß – diesmal
für die Gäste. Der SVL nutzte die Ge-
legenheit und stellte den 4:2-End-
stand her.

Die nächste Partie bestreitet der
VfR am Mittwoch um 18.30 Uhr auf
dem Kunstrasen gegen den hessi-
schen Verbandsligisten SV Eintracht
Wald-Michelbach. red

Handball

Auch Schmidt
fehlt den Eulen
LUDWIGSHAFEN. Die Personallage
beim Handball-Zweitligisten TSG
Friesenheim spitzt sich eine Woche
vor dem Rückrundenstart gegen den
HC Erlangen weiter zu. Erik Schmidt,
20-jähriger Kreisläufer der Eulen,
fällt wegen eines Muskelfaserrisses
in der rechten Oberschenkelmusku-
latur vorerst aus. Dies hat eine MRT-
Untersuchung im Mannheimer Dia-
konie-Krankenhaus ergeben.

„Die Einblutung sieht man auf
den Bildern noch recht deutlich“,
berichtete der Rechtshänder, der
sich die Verletzung bei einem Aus-
fallschritt zugezogen hat und vor ei-
ner mindestens dreiwöchigen Pause
steht. red

Volleyball

VSG völlig
von der Rolle
MANNHEIM. Bei ihrem Gastspiel in
Villingen verloren die Drittliga-Da-
men der VSG Mannheim völlig uner-
wartet und dazu noch überaus deut-
lich mit 0:3 (22:25/19:25/21:25). In
allen drei Durchgängen gestaltete
Mannheim die Partie zwar ziemlich
ausgeglichen, ließ aber in den ent-
scheidenden Phasen den gewohn-
ten Biss vermissen. Durch diese
schwache Leistung setzte es in Vil-
lingen nach dem 1:3 zuvor beim
VC Neuwied die zweite Niederlage
in Folge. red

Fußball

Waldhof gewinnt,
Hollich unzufrieden
MANNHEIM. Im letzten Testspiel der
Vorbereitung auf die Rückrunde in
der Regionalliga Südwest gewann
der SV Waldhof gegen den Oberligis-
ten SV Spielberg durch Tore von
Dennis Franzin und Vllaznim Dautaj
mit 2:0. Trainer Reiner Hollich war
trotzdem unzufrieden. „Unser Zwei-
kampfverhalten muss besser wer-
den. Dem Gegner wurden zu viele
Chancen zugestanden und ich hätte
mir gewünscht, dass wir gegen die
Spielberger höher gewinnen“, kriti-
sierte der Trainer, der aber auch ein-
schränkte: „Weil wir alle Testbegeg-
nungen auf dem Kunstrasen austra-
gen mussten, geben die Spiele nur
sehr begrenzt Aufschlüsse.“

Nichtsdestotrotz kristallisiert sich
die Elf, die beim Nachholspiel in Ko-
blenz am Samstag beginnen wird,
bereits heraus. „Vielleicht eine oder
zwei Positionen sind noch nicht
endgültig vergeben“, meint der
Coach, der darauf hofft, dass Kapitän
Dennis Geiger (Grippe) zurückkehrt.
Da sein Vertreter Wal Fall zuletzt
überzeugte, wollte sich Hollich noch
nicht festlegen, wer am Samstag aus
der Startelf herausfällt. rod

Hockey: TSV-Damen sichern sich durch souveränen 9:4-Erfolg über den TuS Lichterfelde die Teilnahme an der Endrunde

Berlin, Berlin – sie fahren nach Berlin
Von unserem Mitarbeiter
Andreas Martin

MANNHEIM. Die Damen des
TSV Mannheim Hockey haben sich
für die Endrunde um die deutsche
Hallenmeisterschaft qualifiziert. Im
Viertelfinale wurde der TuS Lichter-
felde klar mit 9:4 (3:1) bezwungen.
„Wir haben etwas Zeit gebraucht,
um unsere Tore zu machen – aber
wir haben sie gemacht. An die Max-
Schmeling-Halle haben einige von
uns ja ganz gute Erinnerungen“,
blickte die dreifache Torschützin
Corinna Przybilla bereits auf das
Halbfinale gegen den Club an der
Alster Hamburg (Samstag 12 Uhr).
2010 wurden die Schwarz-Weiß-Ro-
ten an gleicher Stätte deutscher
Meister.

Viele Chancen ausgelassen
„Das war ein sicherer Sieg, wobei wir
bei besserer Chancenverwertung
noch höher hätten gewinnen kön-
nen. Nicht gut waren unsere Straf-
ecken und auch einen Siebenmeter
sollten wir im Halbfinale nicht ver-
geben“, sah TSV-Trainer Uli Weise
noch Steigerungspotenzial.

„Ich war mir von Beginn an si-
cher, dass es heute klappen würde“,
meinte TSV-Kapitänin Tonja Fabig.
Vor den 500 Zuschauern in der
TSVMH-Arena legten die Mann-
heimerinnen vom Anpfiff weg die

entsprechende Körpersprache an
den Tag. Nach schönem Zuspiel von
Miriam Vogt netzte Laura Keibel
zum frühen 1:0 (6.) ein. Danach dau-
erte es bis zur 20. Minute, ehe die
Weise-Truppe ihre Überlegenheit in
einen weiteren Treffer ummünzte.
Diesmal traf Miriam Vogt selbst.

Kleine Schwächephase
Als die TSV-Damen eine Schwäche-
phase einlegten, kamen die eher
harmlosen Gäste durch Alina Brod-
dack zum Anschlusstreffer (27.).
Franziska Schradi stellte kurz vor der
Pause den alten Abstand wieder
her (29.). Spannung kam in der
33. Minute nur kurz auf, als Aleksan-
dra Bugala per Strafecke auf 3:2 ver-
kürzte. Laura Kandt (34.) und Laura
Keibel (37.) schlugen jedoch rasch
zum 5:2 zurück. Das 6:2 hatte Corin-
na Przybilla auf dem Schläger, die in
der 39. Minute mit ihrem Siebenme-
ter scheiterte. Das 5:3 durch Eliza
Berrendorf (40. Strafecke) sollte die
Berlinerinnen nicht mehr zurück ins
Spiel bringen, Aline Bessling bestraf-
te eine Berliner Nachlässigkeit in der
44. Minute mit dem 6:3 (44.).

Die Maßnahme, den Torwart zu-
gunsten einer sechsten Feldspielerin
herauszunehmen, bestrafte Corinna
Przybilla mit einem Doppelschlag
zum 8:3 (55.). Sie setzte auch den
umjubelten Schlusspunkt zum 9:4-
Endstand (60.).

Kollektiver Jubel bei Miriam Vogt, Lara Dodd, Tonia Fabig, Laura Kandt und Laura
Keibel. BILD: BINDER
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terschaft vorzustoßen, ist aller Ehren
wert. Gerne hätten die Herren vom
TSV Mannheim Hockey ihre tolle
Hallensaison am Samstag noch ge-
toppt, aber der favorisierte Ostmeis-
ter Berliner HC erwies sich in der
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dass die Berliner viel mehr Erfah-
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Weiß-Roten vom Fernmeldeturm
als klarer Außenseiter in die Bundes-
hauptstadt gereist.
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Der BHC machte früh deutlich, dass
er als Endrundenausrichter am
kommenden Wochenende unbe-
dingt mit von der Partie sein will.
Martin Häner (3.) und Martin Zwi-
cker (8.) sorgten vor den 500 Zu-
schauern für eine frühe 2:0-Füh-
rung. Philip Schlageter konnte per
Siebenmeter (12.) zwischenzeitlich
auf 2:1 verkürzen. Mit drei
Strafeckentoren vor der Pause durch
Hähner (15.) und Pilt Arnold (27.,
30.) stellte der BHC aber die Weichen
auf Sieg. Ein Doppelschlag von Häh-
ner (41., 45. Strafecke) brachte die
endgültige Entscheidung. Mit sei-
nem zweiten Tor konnte Schlageter
auf 7:2 verkürzen (54. Strafecke),
doch Martin Zwicker (54.) und Jonas
Gomoll (56., 58.) machten das Ergeb-
nis zweistellig. Thomas Mengin ge-
lang per Strafecke noch die Ergeb-
niskosmetik zum 10:3 (60.). and
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beim Berliner HC 3:7

Einbruch
am Ende
BERLIN. Die bisher erfolgreichste
Hallensaison für die Damen des
Mannheimer HC ging am Samstag
mit einer 3:7 (1:3)-Niederlage beim
Berliner HC im Viertelfinale um die
deutsche Meisterschaft zu Ende. Die
Blau-Weiß-Roten verkauften sich
bei den als Topfavorit gehandelten
Berlinerinnen allerdings teuer und
konnten die Partie in der Bundes-
hauptstadt bis zur 47. Minute offen
halten. „Wir haben gut mitgehalten,
aber letztlich war der BHC die besse-
re Mannschaft und hat zurecht ge-
wonnen“, war MHC-Damencoach
Aditya Pasarakonda von seiner jun-
gen Truppe nicht enttäuscht: „Am
Anfang haben wir uns schwergetan,
ins Spiel zu kommen. Leider haben
wir immer wieder ein Tor bekom-
men, wenn wir gerade selbst eins er-
zielt hatten.“

Vor rund 300 Zuschauern gingen
die Gastgeberinnen durch zwei
Strafeckentore von Anke Gruene-
berg (1., 5.) rasch in Führung. Lydia
Haase stellte den Anschluss für den
MHC her (13.), aber Franziska
Stern (14.) antwortete prompt mit
dem 3:1. Erneut brachte Haase die
Blau-Weiß-Roten heran (35.), aber
wieder schlug Berlin rasch zurück,
als Kerstin Holm noch in derselben
Minute den alten Abstand wieder
herstellte.

Als Maxi Pohl per Kurzer Ecke den
MHC auf 4:3 heranbrachte (43.),
schöpften die Gäste noch einmal
Hoffnung. Nun kam allerdings die
große Zeit von Natascha Keller, die
zunächst per Strafecke (47.) auf 5:3
für den BHC erhöhte und schließlich
noch die Treffer zum 6:3 (52.) und
7:3 (57.) folgen ließ.

Beim siebten Tor profitierte die
Rekordnationalspielerin davon,
dass der MHC Torhüterin Lisa
Schneider zugunsten einer sechsten
Feldspielerin herausgenommen
hatte. and

ten Führung (38.). Als Steffen von
Karstedt das 5:3 (45.) für die Berliner
folgen ließ, war klar, dass es für die
Blau-Weiß-Roten langsam eng wird.

Witthaus ließ den MHC-Anhang
mit dem 4:5 (56.) noch einmal hof-
fen, doch die Herausnahme von Tor-
wart Andreas Späck zugunsten eines
sechsten Feldspielers führte eine
Minute vor dem Ende zum 4:6 (59.)
durch Constantin Staib.

Witthaus antwortete in der
Schlussminute noch einmal mit
dem 5:6, aber dabei blieb es. „Da
muss man nicht drumherum reden,
das ist ein Misserfolg für uns. Die
Wespen haben von der ersten bis zur
60 Minute gezeigt, dass sie zur End-
runde wollen und sich daher den
Sieg verdient“, wollte der Sportliche
Leiter des MHC Peter Lemmen das
Aus nicht schönreden.
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Wespen-Anhang war nach dem gu-
ten Start auch auf den Rängen oben-
auf, bis Danny Nguyen für den Süd-
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zielte. Die Gäste blieben bei ihrem
Defensiv-Konzept und lauerten auf
Fehler, was durch die Tore von Felix
Fischer (20. Strafecke) und Florian
Keller (29.) belohnt wurde. In der
letzten Minute der ersten Hälfte
brachte Matthias Witthaus (30.) den
MHC auf 2:3 heran.
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Die zweiten 30 Minuten begannen
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ungewohntes Bild in der Irma-Röch-
ling-Halle: Den Hausherren vom
Mannheimer HC stand die Enttäu-
schung ins Gesicht geschrieben, die
Gäste von den Zehlendorfer Wespen
dagegen jubelten. Ausgerechnet im
Viertelfinale um die deutsche Hal-
lenhockey-Meisterschaft kassierten
die favorisierten MHC-Herren mit
5:6 (2:3) die erste Saisonniederlage –
der Traum von der Endrunde in Ber-
lin und vom Titel platzte völlig uner-
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„Wir waren im Schusskreis nicht
kreativ genug und haben uns gegen
die Manndeckung der Wespen sehr
schwer getan. Im Süden wird mit
Raumdeckung gespielt – und ob-

wohl wir wussten, dass im Osten an-
ders agiert wird, haben wir von Be-
ginn an nicht richtig in die Partie ge-
funden. Das ist natürlich eine große
Enttäuschung“, war Michael
McCann vom MHC-Trainerteam
nach dem überraschenden Aus rest-
los bedient. „Wir wussten, dass der
MHC seit sechs Jahren in eigener
Halle nicht mehr verloren hat – und
das wollten wir ändern. Ich habe
schon so viele Viertelfinalspiele ver-
loren, da ist es toll, was der Mann-
schaft hier gelungen ist“, war Wes-
pen-Coach Bernd Rannoch dagegen
nach dem gelungenen Coup über-
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Vor den 500 Zuschauern in der
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Wespen den Hausherren bereits
früh den Stachel, als Kilian Briese in
der ersten Minute für den Vizemeis-
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(17./ 28.) früh auf die Siegerstraße.
Der erste Treffer resultierte dabei
aus einem Foulelfmeter. In der zwei-
ten Halbzeit schaffte der südbadi-
sche Verbandsligist zunächst den
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durch Kaan Erdogdu (61.) und Emre
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für die Gäste. Der SVL nutzte die Ge-
legenheit und stellte den 4:2-End-
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LUDWIGSHAFEN. Die Personallage
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vor dem Rückrundenstart gegen den
HC Erlangen weiter zu. Erik Schmidt,
20-jähriger Kreisläufer der Eulen,
fällt wegen eines Muskelfaserrisses
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latur vorerst aus. Dies hat eine MRT-
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berichtete der Rechtshänder, der
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fallschritt zugezogen hat und vor ei-
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wartet und dazu noch überaus deut-
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allen drei Durchgängen gestaltete
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ausgeglichen, ließ aber in den ent-
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ten Biss vermissen. Durch diese
schwache Leistung setzte es in Vil-
lingen nach dem 1:3 zuvor beim
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Vorbereitung auf die Rückrunde in
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der SV Waldhof gegen den Oberligis-
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Dennis Franzin und Vllaznim Dautaj
mit 2:0. Trainer Reiner Hollich war
trotzdem unzufrieden. „Unser Zwei-
kampfverhalten muss besser wer-
den. Dem Gegner wurden zu viele
Chancen zugestanden und ich hätte
mir gewünscht, dass wir gegen die
Spielberger höher gewinnen“, kriti-
sierte der Trainer, der aber auch ein-
schränkte: „Weil wir alle Testbegeg-
nungen auf dem Kunstrasen austra-
gen mussten, geben die Spiele nur
sehr begrenzt Aufschlüsse.“

Nichtsdestotrotz kristallisiert sich
die Elf, die beim Nachholspiel in Ko-
blenz am Samstag beginnen wird,
bereits heraus. „Vielleicht eine oder
zwei Positionen sind noch nicht
endgültig vergeben“, meint der
Coach, der darauf hofft, dass Kapitän
Dennis Geiger (Grippe) zurückkehrt.
Da sein Vertreter Wal Fall zuletzt
überzeugte, wollte sich Hollich noch
nicht festlegen, wer am Samstag aus
der Startelf herausfällt. rod

Hockey: TSV-Damen sichern sich durch souveränen 9:4-Erfolg über den TuS Lichterfelde die Teilnahme an der Endrunde

Berlin, Berlin – sie fahren nach Berlin
Von unserem Mitarbeiter
Andreas Martin

MANNHEIM. Die Damen des
TSV Mannheim Hockey haben sich
für die Endrunde um die deutsche
Hallenmeisterschaft qualifiziert. Im
Viertelfinale wurde der TuS Lichter-
felde klar mit 9:4 (3:1) bezwungen.
„Wir haben etwas Zeit gebraucht,
um unsere Tore zu machen – aber
wir haben sie gemacht. An die Max-
Schmeling-Halle haben einige von
uns ja ganz gute Erinnerungen“,
blickte die dreifache Torschützin
Corinna Przybilla bereits auf das
Halbfinale gegen den Club an der
Alster Hamburg (Samstag 12 Uhr).
2010 wurden die Schwarz-Weiß-Ro-
ten an gleicher Stätte deutscher
Meister.

Viele Chancen ausgelassen
„Das war ein sicherer Sieg, wobei wir
bei besserer Chancenverwertung
noch höher hätten gewinnen kön-
nen. Nicht gut waren unsere Straf-
ecken und auch einen Siebenmeter
sollten wir im Halbfinale nicht ver-
geben“, sah TSV-Trainer Uli Weise
noch Steigerungspotenzial.

„Ich war mir von Beginn an si-
cher, dass es heute klappen würde“,
meinte TSV-Kapitänin Tonja Fabig.
Vor den 500 Zuschauern in der
TSVMH-Arena legten die Mann-
heimerinnen vom Anpfiff weg die

entsprechende Körpersprache an
den Tag. Nach schönem Zuspiel von
Miriam Vogt netzte Laura Keibel
zum frühen 1:0 (6.) ein. Danach dau-
erte es bis zur 20. Minute, ehe die
Weise-Truppe ihre Überlegenheit in
einen weiteren Treffer ummünzte.
Diesmal traf Miriam Vogt selbst.

Kleine Schwächephase
Als die TSV-Damen eine Schwäche-
phase einlegten, kamen die eher
harmlosen Gäste durch Alina Brod-
dack zum Anschlusstreffer (27.).
Franziska Schradi stellte kurz vor der
Pause den alten Abstand wieder
her (29.). Spannung kam in der
33. Minute nur kurz auf, als Aleksan-
dra Bugala per Strafecke auf 3:2 ver-
kürzte. Laura Kandt (34.) und Laura
Keibel (37.) schlugen jedoch rasch
zum 5:2 zurück. Das 6:2 hatte Corin-
na Przybilla auf dem Schläger, die in
der 39. Minute mit ihrem Siebenme-
ter scheiterte. Das 5:3 durch Eliza
Berrendorf (40. Strafecke) sollte die
Berlinerinnen nicht mehr zurück ins
Spiel bringen, Aline Bessling bestraf-
te eine Berliner Nachlässigkeit in der
44. Minute mit dem 6:3 (44.).

Die Maßnahme, den Torwart zu-
gunsten einer sechsten Feldspielerin
herauszunehmen, bestrafte Corinna
Przybilla mit einem Doppelschlag
zum 8:3 (55.). Sie setzte auch den
umjubelten Schlusspunkt zum 9:4-
Endstand (60.).

Kollektiver Jubel bei Miriam Vogt, Lara Dodd, Tonia Fabig, Laura Kandt und Laura
Keibel. BILD: BINDER


